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(54) 24-Stunden-Anzeige für eine Uhr mit Zeigern

(57) Die Erfindung betrifft eine Uhr mit einem Zeiger-
werk, sowie einem mit wenigstens einem Anzeigefenster
(76,77,78) versehenen Ziffernblatt (71). Zum Anzeigen
von unterschiedlichen Informationen ist erfindungsge-
mäß unterhalb des Anzeigefensters (76,77,78) eine
drehbare Steilscheibe (45) vorgesehen, welche ver-
schiedene Informationsbereiche
(46,47,48,49,50,51,52,53,54) aufweist, welche durch

Drehen der Stellscheibe (45) wahlweise durch das An-
zeigefenster (76,77,78) sichtbar sind. Weiter ist ein Mal-
teserkreuz (9) vorgesehen, das mit der Stellscheibe (45)
über ein exzentrisch zu einer Drehachse (8) drehbares
Stellglied (11) in Wirkverbindung steht. Durch Drehung
des Malteserkreuzes (9) wird eine Drehung der Stell-
scheibe (45) durch das Stellglied (11) um einen vorbe-
stimmten, dem Umfangsabstand der Informationsberei-
che (46 bis 54) entsprechenden Drehwinkel bewirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Uhr mit einem Zei-
gerwerk, sowie einem mit wenigstens einem Anzeige-
fenster versehenen Ziffernblatt.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind viele Ausfüh-
rungsformen von Uhren, insbesondere mechanischen
Uhren, bekannt, welche zur Anzeige der aktuellen Uhr-
zeit einen Stundenzeiger und einen Minutenzeiger auf-
weisen, welche Bestandteil eines sogenannten Zeiger-
werkes sind. Solche mit einem solchen Zeigerwerk ver-
sehenen, auch als Analoguhren bezeichneten Uhren un-
terscheiden sich gegenüber Digitaluhren u.a. dadurch,
dass hier eine durchgehende 24-Stunden-Anzeige in der
Regel nicht vorgesehen ist. Bei normalen Analoguhren
trägt das Zifferblatt eine 12-Stunden-Einteilung, so dass
der Stundenzeiger zur Anzeige der aktuellen Uhrzeit
während eines Tages zweimal umläuft. D.h., durch den
Wechsel der Tag- und Nachtzeit wird beispielsweise um
8 Uhr morgens und um 20 Uhr abends von diesem Stun-
denzeiger und entsprechend auch vom Minutenzeiger
die gleiche Stellung gegenüber dem Zifferblatt einge-
nommen. Dieser Wechsel von Tag und Nacht stellt nor-
malerweise für den Anwender kein Problem dar, denn
es ist in den meisten Fällen klar, ob es vor 12 Uhr mittags
oder nach 12 Uhr mittags ist. Die nachfolgend beschrie-
bene Erfindung bezieht sich zwar auf einen Spezialfall
einer sogenannten 24-Stunden-Zeitschaltuhr, könnte je-
doch auch theoretisch in jeder anderen Uhr mit Zeiger-
werk, also einer Analoguhr, Anwendung finden.
[0003] Bei 24-Stunden-Zeitschaltuhren mit Zeigerwer-
ken ergibt sich das Problem, mit Übereinstimmung des
Zeigerwerks, welches wie oben beschrieben pro Tag mit
seinem Stundenzeiger zweimal umläuft, dass je nach
dem Zeitpunkt, zu welchem die Uhr und auch gewisse
Schaltzeiten einzustellen sind, der Bediener nicht stets
genau weiß, ob er sich im Vormittags- oder Nachmittags-
modus befindet. Es hat sich gezeigt, dass insbesondere
bei der Inbetriebnahme solcher 24-Stunden-Zeitschal-
tuhren, bei welchen auf einem Trägerring im 24-Stunden-
Rhythmus umlaufende Schaltelemente angeordnet sind,
häufig der Fehler gemacht wird, dass beispielsweise das
Zeigerwerk auf 10 Uhr vormittags eingestellt wird, wäh-
rend die Schaltscheibe selbst mit ihren Schaltelementen
auf 22 Uhr steht. Dieser Unterschied ist für den Bediener
häufig nicht gleich erkennbar, so dass es häufig zu diesen
Fehleinstellungen der 24-Stunden-Zeitschaltuhr kommt.
Durch eine solche Fehleinstellung dieser 24-Stunden-
Zeitschaltuhr werden jedoch falsche Schaltzeiten einge-
stellt, so dass eine Zeitschaltuhr beispielsweise eben an-
statt 10 Uhr vormittags um 22 Uhr abends einen Schalt-
vorgang ausgeführt.
[0004] D.h., dass durch eine solche falsche Einstel-
lung der Uhr über deren Zeigerwerk die Schaltzeitpunkte
in nicht korrekterweise Weise um 12 Stunden versetzt
eingestellt sind und dementsprechend auch die Schalt-
funktionen um 12 Stunden versetzt ausgeführt werden.
Der Bediener ist jedoch der Auffassung, dass das Zei-

gerwerk der Zeitschaltuhr die vermeintlich richtige Uhr-
zeit anzeigt.
[0005] Aus der DE 513 661 C ist eine Uhr mit einem
Wechselzifferblatt bekannt. Das Wechselzifferblatt weist
eine feststehende Scheibe mit zwölf Ausschnitten auf,
durch welche die Zahlen eines unter der Scheibe beweg-
lich angeordneten Ziffernblattes sichtbar sind. Das Zif-
fernblatt ist in zwei unterschiedliche Winkelstellung ver-
stellbar, wobei in der einen Stellung die Zahlenreihe 1
bis 12 und in der zweiten Stellung die Zahlenreihe 13 bis
0 oder 24 durch die Ausschnitte erkennbar ist. Zur Ver-
stellung des Zifferblattes ist eine Blattfeder vorgesehen,
welche mit dem Ziffernblatt in Eingriff steht. Die Blattfeder
wird dabei über eine Art Kulisse in die eine oder anderer
Drehrichtung vorgespannt. Zur Vorspannung der Blatt-
feder ist wiederum ein Malteserkreuz vorgesehen, wel-
ches über zwei in Umfangsrichtung hintereinander lie-
gende mit dem Stundenzeiger umlaufende Zapfen bei
jedem Umlauf um 180° gedreht wird. Diese Drehbewe-
gung bewirkt eine Verstellung der Kulisse, wodurch die
Blattfeder vorgespannt wird. Um ein möglichst schlagar-
tige Drehbewebung des Ziffernblattes zu erreichen, wird
diese Drehbewegung des Ziffernblattes durch einen um-
laufenden, mit einem Durchbruch versehenen Ringsteg
in Zusammenwirken mit einem am Ziffernblatt festste-
henden Gleitklotz verhindert. Dieser Gleitklotz gleitet ent-
lang des umlaufenden Ringsteges, bis er in den Bereich
des Durchbruches des Ringsteges gelangt. Mit Errei-
chen des Durchbruches wird der Gleitklotz freigegeben
und bewegt sich von der Außenseite des Ringsteges
nach innen oder bei umgekehrter Vorspannung der Blatt-
feder von der Innenseite des Ringsstege nach außen.
Auf Grund der Vorspannung der Blattfeder wird somit mit
der Freigabe des am Ziffernblatt feststehend angeord-
neten Gleitklotzes auch die Drehung des Ziffernblattes
aus seiner einen Winkelstellung in seine zweite Winkel-
stellung ermöglicht. Diese bekannte Vorrichtung ist äu-
ßerst kompliziert aufgebaut und unterliegt bei längerer
Betriebsdauer einem erhöhten Verschleiß. Außerdem
sind durch die notwendige Vorspannung der Blattfeder
auch relativ hohe Antriebskräfte dieser "Verstellmecha-
nik" notwendig.
[0006] Dementsprechend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Uhr, insbesondere eine 24-Stun-
den-Zeitschaltuhr mit Zeigerwerk, mit einer möglichst
einfachen und verschleißarmen mechanischen Wech-
selanzeige auszustatten, die es dem Benutzer ermög-
licht, die korrekte Vormittags- und Nachmittagsuhrzeit
abzulesen.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmalskombination des Anspruches 1 gelöst.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der 24-Stunden-Zeitschaltuhr ist es möglich, zumindest
in einem Anzeigefenster einen Wechsel der Ziffernan-
zeige beispielsweise in der "6-Uhr-Stellung" zwischen
der Anzeige 6 und 18 herbeizuführen. Dabei können
auch mehr als nur ein Anzeigefenster vorgesehen sein,
beispielsweise in der "3-Uhr-Position", in der "6-Uhr-Po-
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sition" sowie in der "9-Uhr-Position". Somit ist durch die
erfindungsgemäße Ausgestaltung der Zeitschaltuhr ein
Anzeigewechsel in diesen Bereichen der Anzeigefenster
zwischen einer 3- und 15-Uhr-Anzeige, einer 6- und 18-
Uhr-Anzeige sowie einer 9- und 21-Uhr-Anzeige mög-
lich.
[0009] Durch diese erfindungsgemäße Ausgestaltung
erhält der Benutzer eine sogenannte AM/PM-Informati-
on, so dass er bei der Einstellung stets Gewissheit hat,
ob er eine Vormittagszeit oder eine Nachmittagszeit ein-
stellt. Damit ist eine Falscheinstellung bzw. eine Einstel-
lung, welche um 12 Stunden versetzt ist, nahezu ausge-
schlossen. Anstatt einer solche Zahleninformation kann
im Anzeigefenster auch beispielsweise eine Buchsta-
beninformation wie AM, PM oder NM (Nachmittag) oder
VM (Vormittag) angezeigt werden.
[0010] Erfindungsgemäß weist somit die Uhr (Zeit-
schaltuhr) wenigstens ein Anzeigefenster auf, unterhalb
welchem eine drehbare Stellscheibe vorgesehen ist. Die-
se Stellscheibe weist ihrerseits wiederum verschiedene
Informationsbereiche auf, welche beispielsweise mit den
genannten Uhrzeiten beschriftet sein können. Diese
Stellscheibe kann des Weiteren auf diese verschiedenen
Informationsbereiche eingestellt werden. Hierzu wird er-
findungsgemäß ein Malteserkreuz verwendet, welches
durch einen oder mehrere umlaufende Stellzapfen bei
jedem Umlauf des jeweiligen Stellzapfens um jeweils 90°
gedreht wird. Wird hier nur ein Stellzapfen verwendet,
so läuft dieser gleichmäßig bzw. gleichförmig mit dem
Stundenzeiger um, so dass ein Wechsel der Anzeige
stets um 12 Uhr mittags und um 24 Uhr nachts erfolgt.
[0011] Dabei ist vorgesehen, dass das Malteserkreuz
ein exzentrisch zu einer Drehachse angeordnetes Stell-
glied antreibt, welches mit der Stellscheibe in Wirkver-
bindung steht. Die Stellscheibe wird dabei durch das
Stellglied um einen vorbestimmten Drehwinkel gedreht,
welcher der Umfangsbreite der nebeneinanderliegenden
Informationsbereiche der Stellscheibe angepasst ist.
Aufgrund der exzentrischen Anordnung des Stellgliedes
wird somit die Stellscheibe zwischen zumindest zwei Po-
sitionen hin und her bewegt, so dass zwei nebeneinan-
derliegende Informationsbereiche durch das Anzeige-
fenster nach außen sichtbar nacheinander darstellbar
sind.
[0012] Durch diesen mechanischen Antrieb der Stell-
scheibe über das Stellglied werden nur geringe Stellkräf-
te benötigt, so dass auch nach längerer Betriebsdauer
kein erhöhter Verschleiß auftreten kann. Auch sind die
Antriebskräfte für das Malteserkreuz und die Stellschei-
be äußerst gering.
[0013] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind den weiteren Unteransprüchen entnehmbar.
[0014] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung nach-
folgend beispielhaft näher erläutert. Dabei ist der Erfin-
dungsgegenstand nicht auf die konkrete konstruktive
Ausgestaltung der dargestellten Ausführungsbeispiele
beschränkt, sondern umfasst jegliche Möglichkeit, die es
einschließt, insbesondere bei drei vorgesehenen An-

sichtsfenstern einen Anzeigewechsel zwischen Vormit-
tags-Uhrzeiten und Nachmittags-Uhrzeiten zu ermögli-
chen. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer Trägerplatte sowie einer Lagerscheibe
zusammen mit einem Malteserkreuz;

Fig. 2 eine Schaltwelle mit einem Stellglied zur Be-
tätigung des Malteserkreuzes aus Fig. 1 sowie
ein mit der Schaltwelle koppelbares Zeige-
relement, welches eine als Stundenzeiger die-
nende Pfeilmarkierung aufweist sowie eine
Stellscheibe, welche mit einem Stellglied des
Malteserkreuzes aus Fig. 1 in Wirkverbindung
bringbar ist;

Fig. 3 die Bauteile aus den Fig. 1 und 2 im montierten
Zustand, wobei in Fig. 3 schematisch das Zei-
gerwerk einer 24-Stunden-Zeitschaltuhr er-
kennbar ist;

Fig. 4 eine Draufsicht auf die 24-Stunden-Zeitschal-
tuhr aus Fig. 3 mit aufgesetzter Stellscheibe
in einer ersten Winkelposition der Stellschei-
be;

Fig. 5 die Darstellung aus Fig. 4 mit einer um einen
vorbestimmten Drehwinkel gedrehten Stell-
scheibe bei um 90° gedrehtem Malteserkreuz;

Fig. 6 das Oberteil einer 24-Stunden-Zeitschaltuhr
mit aufgesetztem Zifferblatt sowie angesetz-
ten Schaltelementen in perspektivischer Dar-
stellung;

Fig. 7 eine Draufsicht auf die 24-Stunden-Zeitschal-
tuhr aus Fig. 6;

Fig. 8 einen Vertikalschnitt durch die Schaltscheibe
sowie einen Teil des Räderwerkes der Zeit-
schaltuhr aus den vorangegangenen Figuren;

Fig. 9 eine prinzipielle Darstellung einer weiteren
Antriebsmöglichkeit des Malteserkreuzes aus
den vorangegangenen Figuren mit zwei Stell-
zapfen;

Fig. 10 eine Draufsicht auf ein Malteserkreuz und ein
Stellglied, welche über ein Zahnradgetriebe
miteinander drehbar gekoppelt sind.

[0015] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Explosions-
darstellung einer Trägerplatte 1, welche zur drehbaren
Lagerung von Zeigerelementen einen inneren Führungs-
zylinder 2 aufweist. Dieser Führungszylinder 2 bildet eine
zentrale Durchgangsbohrung 3, welche, wie dies aus
dem Stand der Technik bekannt ist, die beiden Antriebs-
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wellen bzw. Lagerwellen sowohl des Stundenzeigers als
auch eines Minutenzeigers drehbar aufnimmt.
[0016] Im Umgebungsbereich dieses Führungszylin-
ders 2 ist beim vorliegenden Ausführungsbeispiel ein
nach oben vorstehender und in radialem Abstand zum
Führungszylinder 2 angeordneter Ringsteg 4 vorgese-
hen, welcher innenseitig mit mehreren Rastvertiefungen
5, 6 und 7 versehen ist. Des Weiteren weist dieser
Ringsteg 4 einen axial vorstehenden Lagerzapfen 8 auf,
welcher zur drehbaren Lagerung eines sogenannten
Malteserkreuzes 9 dient. Beim vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist dieses Malteserkreuz 9 mit einer Lager-
bohrung 10 versehen, über welche das Malteserkreuz 9
auf dem Lagerzapfen 8 drehbar aufsetzbar ist. Diese La-
gerbohrung 10 ist dabei symmetrisch zum Malteserkreuz
9 angeordnet.
[0017] Des Weiteren ist dieses Malteserkreuz 9 beim
vorliegenden Ausführungsbeispiel mit einem scheiben-
förmigen Stellglied 11 versehen, welches beim vorlie-
genden Ausführungsbeispiel eine kreisrunde Grundflä-
che aufweist und exzentrisch zur Lagerbohrung 10 fest-
stehend am Malteserkreuz 9 angeordnet ist. D.h., dass
sich das Stellglied 11 bei Drehung des Malteserkreuzes
9 in Richtung des Pfeiles 12 auf einer Kreisbahn 13 um
die Lagerbohrung 10 des Malteserkreuzes 9 herum be-
wegt. Anstatt einer solchen scheibenförmigen Ausge-
staltung kann das Stellglied auch zapfenförmig ausge-
bildet sein.
[0018] Des Weiteren ist aus Fig. 1 ersichtlich, dass der
Trägerplatte 1 mit ihrem Ringsteg 4 eine Lagerscheibe
14 zugeordnet ist, welche einen axial nach unten gerich-
teten, umlaufenden Montagesteg 15 aufweist. Dieser
Montagesteg 15 ist beim vorliegenden Ausführungsbei-
spiel mit insgesamt drei Rastzungen 16, 17 und 18 ver-
sehen, welche im montierten Zustand rastend in die
Rastvertiefungen 5, 6 und 7 des Ringsteges 4 der Trä-
gerplatte 1 eingreifen. Des Weiteren bildet die Lager-
scheibe 14 eine ringförmige, radial nach außen vorste-
hende Lagerfläche 19, welche in ihrem äußeren Rand-
bereich einen axial vorstehenden Lagersteg 20 aufweist.
[0019] Wie weiter aus Fig. 1 ersichtlich ist, ist der La-
gersteg 20 im linken hinteren Bereich durch eine Aus-
sparung 21 unterbrochen, welche im montierten Zustand
im Bereich des Lagerzapfens 8 bzw. des Malteserkreu-
zes 9 mit seinem Stellglied 11 angeordnet ist. In diesem
Bereich der Aussparung 21 weist die Lagerfläche 19 eine
seitlich kreisbogenförmig begrenzte Vertiefung 22 auf.
Im Bereich dieser Vertiefung 22 wiederum ist die Lager-
fläche 19 mit einer Ausnehmung 23 versehen, welche
sich in einem Axialschlitz 24 des Montagesteges 15 axial
fortsetzt. Im montierten Zustand der Lagerscheibe 14 am
Ringsteg 4 nimmt dieser Axialschlitz 24 mit der Ausneh-
mung 23 einen radial erweiterten Verstärkungsabschnitt
25 des Lagerzapfens 8 auf, welcher sich minimal axial
über die Oberkante 26 des Ringsteges 4 erstreckt und
teilweise radial nach innen am Ringsteg 4 vorsteht.
[0020] Fig. 2 zeigt weitere Bauteile, welche mit der Trä-
gerplatte 1, der Lagerscheibe 14 sowie dem Malteser-

kreuz 9 zu einer Funktionseinheit zusammenfügbar sind.
[0021] So ist im unteren Bereich der Fig. 2 eine Stell-
welle 27 erkennbar, deren unterer Endbereich mit einer
in der Zeichnung nicht näher dargestellten Außenverzah-
nung 28 versehen ist. Des Weiteren ist diese Stellwelle
27 als Hohlwelle ausgebildet und weist dementspre-
chend eine zentrale Durchgangsbohrung 29 auf. An ih-
rem oberen Ende ist die Stellwelle 27 mit einem radial
erweiterten Lagerflansch 30 versehen, welcher abge-
setzt ausgebildet ist und eine radial verjüngt ausgebilde-
te, axial vorstehende innere Führungsscheibe 31 bildet.
Der radial vorstehende Lagerflansch 30 weist einen axial
nach oben vorstehenden Stellzapfen 32 auf, welcher im
Betrieb mit dem Malteserkreuz 9 zusammenwirkt. Im Be-
reich dieses Stellzapfens 32 weist die Führungsscheibe
31 eine bogenförmige Aussparung 33 auf, durch welche
sich das Malteserkreuz 9 bei dessen Stellbewegung in
Richtung des Pfeiles 12 hindurch bewegt. Die restliche
Außenkante der Führungsscheibe 31 dient im Betrieb
zur gleitenden Führung und Fixierung der jeweils einge-
stellten Lage des Malteserkreuzes 9.
[0022] Des Weiteren ist aus Fig. 2 ersichtlich, dass die
Durchgangsbohrung 29 eine innere Radialnut 34 auf-
weist, welche zur drehfesten Aufnahme eines Zeigerele-
mentes 35 dient. Dieses Zeigerelement 35 weist einen
axial nach unten gerichteten Montagezapfen 36 auf, wel-
cher in die Durchgangsbohrung 29 der Stellwelle 27 ein-
steckbar ist. Für die drehfeste Verbindung zwischen dem
Zeigerelement 35 und der Stellwelle 27 ist am Montage-
zapfen 36 ein radial vorstehender Führungssteg 37 vor-
gesehen, welcher im montierten Zustand formschlüssig
in die Radialnut 34 der Durchgangsbohrung 29 der Stell-
welle 27 eingreift. Das Zeigerelement 35 ist in ihrem obe-
ren Bereich mit einer Lagerscheibe 38 versehen, welche
wiederum einen radial erweiterten umlaufenden Lager-
steg 39 aufweist. Dementsprechend bildet diese Lager-
scheibe 38 ebenfalls eine innere axial vorstehende La-
gerscheibe 40. Das Zeigerelement 35 ist des Weiteren
mit einer zentralen Durchgangsbohrung 41 versehen,
welche beim vorliegenden Ausführungsbeispiel zur dreh-
baren Aufnahme eines Minutenzeigers bzw. dessen An-
triebswelle dient. Weiter ist aus Fig. 2 ersichtlich, dass
diese Durchgangsbohrung 41 oberseitig von einem axial
vorstehenden Ringsteg 42 begrenzt ist. Zur Stundenan-
zeige weist das Zeigerelement 35 oberseitig auf seiner
Lagerscheibe 40 eine Pfeilmarkierung auf, welche beim
vorliegenden Ausführungsbeispiel den Stundenzeiger
bildet.
[0023] Das Zeigerelement 35 dient mit seiner Lager-
scheibe 38 zur Aufnahme einer Stellscheibe 45, welche
oberseitig mehrere Informationsbereiche 46 bis 54 auf-
weist. Die Informationsbereiche 46, 47, 48 sind mit den
Zahlen 3, 15, 3, die Informationsbereiche 49, 50, 51 mit
den Zahlen 6, 18, 6 und die Informationsbereiche 52, 53,
54 mit den Zahlen 9, 21, 9 beschriftet.
[0024] In ihrem dem den Informationsbereichen 49 bis
51 diametral gegenüberliegenden Bereich bildet die
Stellscheibe 45 eine abgestufte innere Aussparung 55,
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in dessen Kantenbereiche zwei axial nach unten gerich-
tete Führungsstege 56 und 57 vorgesehen sind. Im Be-
trieb stehen diese Führungsstege 56 und 57 mit dem
Stellglied 11 des Malteserkreuzes 9 in Wirkverbindung,
so dass bei der Stellbewegung des Stellgliedes 11 auf
seiner Kreisbahn 13 eine Drehbewegung in Richtung des
Doppelpfeiles 58 der Stellscheibe 45 erfolgt. Durch diese
"Hin- und Herbewegung" werden somit gleichzeitig die
Informationsbereiche 46 bis 54 mitgedreht, so dass diese
durch ein oberhalb der Stellscheibe 45 angeordnete Ab-
deckung, wie beispielsweise ein Zifferblatt durch ent-
sprechend darin angeordnete Anzeigefenster wechsel-
weise sichtbar werden. Dies wird später noch näher er-
läutert.
[0025] Fig. 3 zeigt die Trägerplatte 1 zusammen mit
der eingesetzten Stellwelle 27 sowie dem auf den Lager-
zapfen 8 aufgesetzten Malteserkreuz 9. Des Weiteren
ist in die Stellwelle 27 eine Antriebswelle 60 eines Minu-
tenzeigers 61 eingesetzt. In axialer Verlängerung zum
Minutenzeiger 61 weist die Antriebswelle 60 einen pro-
filierten Stellzapfen 62 auf, welcher beispielsweise zum
Stellen der Uhrzeit vorgesehen ist.
Des Weiteren ist aus Fig. 3 ersichtlich, dass unterhalb
der Trägerplatte 1 ein Zeigerwerk 63 angeordnet ist, wel-
ches in der Regel bei derartigen 24-Stunden-Schaltuh-
ren über einen zeitsynchron laufenden Elektromotor an-
getrieben ist. Über dieses Zeigerwerk 63 wird einerseits
die Stellwelle 27 und andererseits der Minutenzeiger 61
über dessen Antriebswelle 60 drehend angetrieben. Da
beim vorliegenden Ausführungsbeispiel das Zeigerele-
ment 35 (in Fig. 3 nicht dargestellt) drehfest mit der Stell-
welle 27 im Betrieb in Verbindung steht, läuft die Stell-
welle 27 mit ihrem am Lagerflansch 30 feststehend an-
geordneten Stellzapfen 32 während einer Zeitdauer von
24 Stunden zweimal um.
[0026] In Fig. 3 ist eine Position dieses Stellzapfens
32 dargestellt, in welcher dieser unmittelbar vor seinem
Eingriff mit dem Malteserkreuz 9 steht. Durch Drehung
der Lagerscheibe 38 in Richtung des Pfeiles 64 gelangt
nun der Stellzapfen 32 mit einem der Stellschlitze 65 (sie-
he auch Fig. 1) des Malteserkreuzes 9 in Eingriff. Bei
einer entsprechenden Weiterdrehung der Lagerscheibe
38 in Richtung des Pfeiles 64 wird nun, wie dies aus dem
Stand der Technik hinreichend bekannt ist, das Malte-
serkreuz 9 durch den Eingriff des Stellzapfens 32 mit
dem Stellschlitz 65 in Richtung des Pfeiles 12 um 90°
gedreht. Dadurch bewegt sich ebenfalls das Stellglied
11 in dieselbe Richtung um 90°.
[0027] Es ist leicht vorstellbar, dass durch diese Stell-
bewegung des Stellgliedes 11 in Richtung des Pfeiles 12
die Stellscheibe 45 aus Fig. 2 entgegen der Pfeilrichtung
des Pfeiles 64 verstellt wird. Der Stellweg entspricht da-
bei im Wesentlichen der Exzentrizität des Stellgliedes 11
zum Lagerzapfen 8.
[0028] Fig. 4 zeigt hierzu eine ausschnittsweise Drauf-
sicht auf die Darstellung nach Fig. 3, wobei hier das Zei-
gerelement 35 an der Stellwelle 27 (in Fig. 4 nicht sicht-
bar) montiert ist. Auf dem Lagersteg 39 ist die Stellschei-

be 45 drehbar aufgesetzt. Desgleichen ist auch in dieser
Darstellung der Minutenzeiger 61 mit seinem Stellzapfen
62 erkennbar. Das Malteserkreuz 9 sitzt mit seinem Stell-
glied 11 auf dem Lagerzapfen 8 und befindet sich mit
seinem Stellglied 11 in einer radial nach außen gerich-
teten Stellung.
[0029] Wird nun, wie zu Fig. 3 bereits erwähnt, das
Malteserkreuz 9 zusammen mit dem Stellglied 11 in Rich-
tung des Pfeiles 12 gedreht, so gelangt das Malteser-
kreuz 9 nach einer Drehung um 90° in die in Fig. 5 dar-
gestellte weitere Stellung. Es ist erkennbar, dass auf-
grund des Eingriffes der Stellscheibe 45 mit ihren Füh-
rungsstegen 56 und 57 mit dem Stellglied 11 die Stell-
scheibe 45 entgegen des Pfeiles 64 verstellt wird. Der
Stellweg ist, wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, dabei durch die
Exzentrizität E der Stellscheibe 11 zum Lagerzapfen 8
bestimmt.
[0030] Der Vergleich aus Fig. 4 und 5 zeigt deutlich,
dass aufgrund dieser Stellbewegung die in Dreiergrup-
pen zusammengefassten neun Informationsbereiche 46
bis 54 mitverstellt werden. Befindet sich nun im Bereich
der Mittelachsen 66 und 67 jeweils ein Anzeigefenster,
so wären in der Stellung gemäß der Fig. 4 die Zahlen 15,
18 und 21 durch ein solches Anzeigefenster erkennbar.
Im Falle der Winkelstellung der Stellscheibe 45 gemäß
der Fig. 5 wären durch solche Anzeigefenster die Zahlen
3, 6 und 9 erkennbar.
[0031] Da die Stellwelle 27 innerhalb von 24 Stunden
zweimal umläuft, wird auch das Malteserkreuz 9 mit sei-
nem Stellglied 11 zweimal pro Tag um jeweils 90° ge-
dreht. Dabei gelangt ausgehend von der Position in Fig.
5 das Malteserkreuz 9 mit seinem Stellglied 11 bei einer
Drehung in Richtung des Pfeiles 12 um weitere 90° in
eine radial nach innen gerichtete Stellung. D.h., dass
dann das Stellglied 11 in einer der in Fig. 4 dargestellten
Position bezüglich des Lagerzapfens 8 diametral gegen-
überliegenden Position angeordnet ist. Dies wiederum
führt zu einer Rückstellung der Stellscheibe 45 in die in
Fig. 4 dargestellte Position.
[0032] Beim Weiterdrehen der Stellwelle 27 mit ihrem
Stellzapfen 32 und einem weiteren beispielsweise "12-
Uhr-Durchlauf" des Stellzapfens 32 wird das Malteser-
kreuz 9 um weitere 90° in Richtung des Pfeiles 12 ver-
stellt. D.h., dass das Malteserkreuz 9 dann mit seinem
Stellglied 11 in eine zur in Fig. 5 dargestellten Position
diametral bezüglich des Lagerzapfens 8 gegenüber lie-
gende Position gelangt. Dabei erfolgt wiederum eine Ver-
stellung der Stellscheibe 45 in Richtung des Pfeiles 64
im Wesentlichen um die Umfangsbreite eines in Fig. 4
nicht dargestellten Anzeigefensters. In dieser Stellung
wären dann die Zahlen 3, 6 und 9 der Informationsberei-
che 46, 49 und 52 durch das jeweilige Ansichtsfenster
nach außen sichtbar.
[0033] Die Fig. 6 und 7 zeigen den Aufbau der Träger-
platte 1 zusammen mit aufgesetzten Stellelementen 70,
wie dies grundsätzlich aus dem Stand der Technik be-
kannt ist.
[0034] Des Weiteren ist aus den Fig. 6 und 7 erkenn-
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bar, dass auf das Zeigerelement 35 bzw. dessen Lager-
scheibe 38 ein Ziffernblatt 71 aufgesetzt ist. Dieses Zif-
fernblatt 71 kann beispielsweise mit dem aus Fig. 1 er-
sichtlichen Lagersteg 20 der Lagerscheibe 14 festste-
hend und rastend in Eingriff gebracht werden. Um eine
Relativverdrehung des Zifferblattes 71 zu dieser festste-
hend mit der Trägerplatte 1 über den Ringsteg 4 verbun-
denen Lagerscheibe zu verhindern, ist im radial äußeren
Bereich des Lagersteges 20 ein radial vorstehender Ar-
retiersteg 75 (siehe auch Fig. 1) vorgesehen, wie dies
insbesondere auch aus Fig. 3 ersichtlich ist.
[0035] Des Weiteren erkennt man deutlich aus den
Fig. 6 und 7, dass das Ziffernblatt 71 beim vorliegenden
Ausführungsbeispiel insgesamt drei Anzeigefenster 76,
77 und 78 aufweist, durch welche die Inhalte der Infor-
mationsbereiche 46, 47, 48 bzw. 49, 50, 51 bzw. 52, 53,
54 der Stellscheibe 45 aus den Fig. 4 und 5 in Abhän-
gigkeit von der Drehstellung der Stellscheibe 45 wahl-
weise erkennbar sind. Bei der beispielhaft dargestellten
Winkelstellung der Stellscheibe 45 sind folglich in den
Fig. 6 und 7 die Zahlen 15, 18 und 21 erkennbar. Bei der
Darstellung der Fig. 6 und 7 ist beispielhaft eine Winkel-
lage der Stellscheibe 45 aus Fig. 4 gezeigt. Es ist leicht
vorstellbar, dass bei einer Verstellung der Stellscheibe
45 aus der in Fig. 4 dargestellten Winkellage in die in Fig.
5 dargestellte Winkellage durch diese Anzeigefenster 76,
77 und 78 die Zahlen 3, 6 und 9 nach außen erkennbar
sind.
[0036] Fig. 8 zeigt einen Vertikalschnitt durch die
Schaltscheibe sowie einen Teil des Räderwerkes einer
Zeitschaltuhr 80 ohne äußeres Gehäuse. Es ist in dieser
Darstellung die Trägerplatte 1 erkennbar, auf welcher die
Lagerscheibe 14 über den Ringsteg 4 sowie den Monta-
gesteg 15 feststehend montiert ist. Auf der linken Seite
ist der Lagerzapfen 8 erkennbar, auf welchem das Mal-
teserkreuz 9 mit seinem Stellglied 11 drehbar gelagert
ist. Die Stellelemente 70 sind schwenkbar an einer La-
gerplatte 81 sowie einer aufgesetzten Deckplatte 82 auf-
genommen.
[0037] Des Weiteren ist aus Fig. 8 das Zeigerwerk 63
erkennbar, welches über einen nicht näher dargestellten
zeitsynchronen Antriebsmotor drehend angetrieben ist.
Dabei steht die Stellwelle 27 mit ihrer Außenverzahnung
28 mit einer Innenverzahnung 83 eines entsprechenden
Antriebszahnrades 84 drehfest in Verbindung. Die An-
triebswelle 60 steht wiederum drehfest mit einem Kupp-
lungselement 85 in Verbindung, welches über ein mit ei-
ner Rastverzahnung versehenen Antriebszahnrad 86
drehend antreibbar ist.
[0038] Wie aus dem Stand der Technik bekannt ist,
sind die Drehgeschwindigkeiten des Antriebszahnrades
84 sowie des Kupplungselementes 85 derart gewählt,
dass die Antriebswelle 60 des Minutenzeigers während
der Dauer einer Stunde um 360° umläuft, während das
Zeigerelement 35 innerhalb eines Zeitraumes von 12
Stunden um 360° umläuft. Dabei bewegt sich ebenfalls
die Stellwelle 27 synchron mit dem Zeigerelement 35, so
dass das Malteserkreuz 9 vorzugsweise im Bereich von

12 Uhr mittags und 24 Uhr nachts geschaltet wird. Bei
dem dargestellten Ausführungsbeispiel wird somit die
Stellscheibe 45 zweimal täglich verstellt, wobei hier
wechselweise die Informationsbereiche 46, 47 und 48
bzw. 49, 50 und 51 bzw. 52, 53 und 54 durch die in den
Fig. 6 und 7 dargestellten Anzeigefenster 76 bzw. 77
bzw. 78 anzeigbar sind, von welchen in Fig. 8 lediglich
das Anzeigefenster 77 erkennbar ist.
[0039] Somit ist für den Benutzer bei der dargestellten
Ausführungsform der Zeitschaltuhr 80 stets erkennbar,
ob es sich bei der eingestellten Uhrzeit um eine Vormit-
tagszeit oder um eine Nachmittagszeit handelt.
[0040] Des Weiteren kann, wie dies in Fig. 9 beispiel-
haft dargestellt ist, das Malteserkreuz 9 mit seinem ex-
zentrisch angeordneten Stellglied 11 auch durch zwei
Stellzapfen 90 und 91 sowohl in Richtung des Pfeiles 12
als auch in entgegengesetzter Richtung verstellt werden.
Bei einer derartigen Ausgestaltung wird somit das Stell-
glied 11 beispielsweise beim ersten Stellvorgang aus sei-
ner in Fig. 4 dargestellten Position um den Lagerzapfen
8 um 90° in Richtung des Pfeiles 12 in die in Fig. 5 dar-
gestellte Position verstellt. Beim Durchlauf des radial au-
ßenliegenden Stellzapfens 90 wird bei einer Drehung der
Stellwelle 27 in Richtung des Pfeiles 64 eine Drehbewe-
gung um 90° des Malteserkreuzes 9 mit seinem Stellglied
11 entgegen des Pfeiles 12 bewirkt, so dass das Malte-
serkreuz 9 mit seinem Stellglied wiederum aus der in Fig.
5 dargestellten Winkellage wieder in die in Fig. 4 darge-
stellte Winkellage zurückgelangt. Für diesen Fall der Ver-
stellung, können die drei Informationsbereiche 46, 49
und 52 entfallen, da eine Drehung in diese Bereiche bei
der Antriebsanordnung gemäß der Fig. 9 entfallen kann.
In Fig. 9 ist dabei der Stellzapfen 91 in seiner unmittelbar
vor dem Eingriff mit dem Malteserkreuz 9 liegenden Po-
sition dargestellt, in welcher der zweite Stellzapfen 90
auf der diametral gegenüber liegenden Seite liegt. Weiter
ist der Stellzapfen 90 in Phantomlinien bzw. dünnen Li-
nien in einer Position dargestellt, in welcher er gerade
wieder mit dem Malteserkreuz außer Eingriff gelangt ist.
Durch diese Hin- und Herbewegung des Malteserkreu-
zes 9 sind für jedes Anzeigefenster 76, 77 bzw. 78 nur
jeweils zwei in Umfangsrichtung nebeneinander liegen-
de Informationsbereiche notwendig, die bei jeder Stell-
bewegung des Malteserkreuzes 9 abwechselnd anzeig-
bar sind.
[0041] Es sind auch noch weitere Möglichkeiten zum
Antrieb des Stellgliedes 11 vorstellbar. So kann das Stell-
glied 11 Bestandteil eines separaten Bauteils sein, wel-
ches über eine Zahnradverbindung getrieblich mit dem
Malteserkreuz 9 in Verbindung steht.
[0042] So zeigt Fig. 10 beispielhaft ein Malteserkreuz
9, welches mit einem Antriebszahnrad 105 mit größerem
Durchmesser versehen ist. Das Malteserkreuz 9 wird wie
in der vorbeschriebenen Art und Weise bei jedem Durch-
lauf eines Stellzapfens um jeweils 90° verstellt. Das Stell-
glied 11 hingegen ist Bestandteil eines separaten Bau-
teils und separat auf einer Drehachse 107 drehbar gela-
gert. Weiter steht das Stellglied in Fig. 10 mit einem wei-
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teren, im Durchmesser kleineren Antriebszahnrad 106
drehfest in Verbindung, das wiederum mit dem Antriebs-
zahnrad 105 des Malteserkreuzes 9 in Eingriff steht. Wird
das Malteserkreuz 9 um 90° in Richtung des Pfeils 12
verstellt, so erfolgt bei dem dargestellten Übersetzungs-
verhältnis der beiden Antriebszahnräder 105 und 106 ei-
ne Drehung des Stellgliedes 11 um die Drehachse 107
um 180° in Richtung des Pfeils 108. Durch diese Ausge-
staltung ist eine Stellscheibe 45 ebenfalls in zwei "An-
zeigestellungen" verstellbar.
[0043] Je nach Wahl der Übersetzung zwischen dem
Malteserkreuz 9 und dem Stellglied 11 sind somit weitere
Winkelstellungen und damit auch Verstellungen der
Stellscheibe 45 einstellbar. Je nachdem, welche und wie
viele unterschiedliche Informationen über die Informati-
onsbereiche nach außen sichtbar gemacht werden sol-
len, sind somit - in Abhängigkeit von der Exzentrizität E
des Stellgliedes 11 zu seiner Drehachse 107 - auch mehr
als drei unterschiedliche Winkelstellungen der Stell-
scheibe 45 einstellbar.

Patentansprüche

1. Uhr (80, 80/1) mit einem Zeigerwerk (63), sowie ei-
nem mit wenigstens einem Anzeigefenster (76, 77,
78) versehenen Ziffernblatt (71), wobei unterhalb
des Anzeigefensters (76, 77, 78) eine drehbare Stell-
scheibe (45) vorgesehen ist, welche verschiedene
Informationsbereiche (46, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53,
54) aufweist, welche durch Drehen der Stellscheibe
(45) wahlweise durch das Anzeigefenster (76, 77,
78) sichtbar sind und, wobei ein Malteserkreuz (9)
vorgesehen ist, das mit der Stellscheibe (45) über
ein exzentrisch zu einer Drehachse (8, 107) drehba-
res Stellglied (11) in Wirkverbindung steht und, wo-
bei das Malteserkreuz (9) durch wenigstens einen
mit dem Stundenzeiger (Zeigerelement 35) propor-
tional umlaufenden Stellzapfen (32, 90, 91) schritt-
weise um jeweils 90° drehbar ist, wodurch eine Dre-
hung der Stellscheibe (45) durch das Stellglied (11)
um einen vorbestimmten, dem Umfangsabstand der
Informationsbereiche (46 bis 54) entsprechenden
Drehwinkel bewirkt wird.

2. Uhr nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass das Malteserkreuz (9) im Umfangsbereich ei-
nes kreisförmigen Lagerflansches (30) angeordnet
ist, an welchem der Stellzapfen (32, 90, 91) festste-
hend angeordnet ist und, dass der Lagerflansch (30)
Teil einer mit dem Stundenzeiger (Zeigerelement
35) umlaufenden Stellwelle (27) ist.

3. Uhr nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass lediglich ein mit dem Stundenzeiger
(Zeigerelement 35) umlaufender Stellzapfen (32)
vorgesehen ist, durch welchen eine Drehung des
Malteserkreuzes (9) um 90° je Umlauf bewirkt wird.

4. Uhr nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass insgesamt drei einem Anzeigefen-
ster (76 oder 77 oder 78) zugeordnete Informations-
bereiche vorgesehen sind, welche wechselweise
insbesondere mit den Zahlen 3, 15, 3 oder 6, 18, 6
oder 9, 21, 9 bzw. 15, 3, 15 oder 18, 6, 18 oder 21,
9, 21 versehen sind, welche abwechselnd durch
schrittweises Hin- und Herdrehen (Doppelpfeil 58)
der Stellscheibe (45) durch das jeweilige Anzeige-
fenster (76 oder 77 oder 78) sichtbar sind.

5. Uhr nach einem der Ansprüche 2 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stundenzeiger als Zei-
gerelement (35) ausgebildet ist, welches zur Stun-
denanzeige mit einer umlaufenden Zeigermarkie-
rung (43) versehen ist und, dass das Zeigerelement
(35) mit der Stellwelle (27) drehfest in Eingriff steht.

6. Uhr nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zeigerelement (35) einen Lagersteg (39)
mit einer axial nach oben vorstehenden Lagerschei-
be (40) aufweist, auf welcher die Stellscheibe (45)
drehbar gelagert aufgenommen ist.

7. Uhr nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stellscheibe (45) eine
innere Aussparung (55) mit zwei randseitig angeord-
neten Führungsstegen (56, 57) aufweist und,
dass das Stellglied (11) scheibenförmig ausgebildet
ist und zumindest mit den beiden Führungsstegen
(56, 57) mit geringem Spiel in Eingriff steht.

8. Uhr nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Uhr als Zeitschaltuhr
(80, 80/1) ausgebildet ist, welche an ihrem Außen-
umfang mit mehreren ein Schaltelement betätigende
Schaltelemente (70) aufweist, welche innerhalb ei-
nes Zeitraumes von 24 Stunden um 360° umlaufen.

9. Uhr nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zum schrittweisen
Antrieb des Malteserkreuzes (9) zwei Stellzapfen
(90, 91) vorgesehen sind, welche auf unterschiedli-
chen Kreisbahnen sich diametral gegenüberliegend
umlaufen und, dass das Malteserkreuz (9) bei jedem
Umlauf von einem der Stellzapfen (91) in eine Dreh-
richtung (Pfeil 12) um 90° verstellt wird und, dass
das Malteserkreuz (9) vom anderen Stellzapfen (90)
in die entgegengesetzte Drehrichtung (entgegen
des Pfeils 12) um 90° zurückgestellt wird.

10. Uhr nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellglied (11) einstük-
kiger Bestandteil des Malteserkreuzes (9) ist und auf
einer exzentrisch zum Drehzapfen (8) des Malteser-
kreuzes (9) angeordneten Kreisbahn (13) mit dem
Malteserkreuz (9) umläuft.
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11. Uhr nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Malteserkreuz (9) und
das Stellglied (11) als separate Bauteile ausgebildet
sind und über ein Getriebe (Zahnrad 105 und Zahn-
rad 106) miteinander verbunden sind und,
dass das Stellglied (11) bei der Drehung des Malte-
serkreuzes (9) um 90° einen anderen vorbestimmten
Drehwinkel, insbesondere von 180° ausführt.
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